
Seit ihrer Markteinführung
1991 sind fließfähige Kom-
positmaterialien für die di-

rekte Füllungsversorgung – auf-
grund ihres US-amerikanischen
Ursprungs auch „Flowables“ ge-
nannt – zu einer der beliebtesten
und meist verwendeten Gruppe
von Restaurationswerkstoffen
avanciert. Dies wundert wenig,
bedenkt man die vielfältigen
Verwendungsmöglichkeiten dieser
Materialien und betrachtet die
erstaunlichen werkstoffkundli-
chen Weiterentwicklungen und
die daraus resultierenden praxis-
orientierten Einsatzkonzepte die-
ser Werkstoffe gerade in den ver-
gangenen Jahren.

In diesem Kontext der
differenzierten Verwendung
unterschiedlich fließfähiger Kom-
posite tut sich seit einiger Zeit
der renommierte japanische Her-

steller Shofu (deutscher Firmen-
sitz in Ratingen) mit einem intel-
ligent durchdachten Produktpro-
gramm hervor: Die injizierbaren
Beautifil-Flow-Hybridkomposi-
te für alle Arten von direkten Re-
staurationen in Front- und Seiten-
zähnen.

Vorteile fließfähiger 
Komposite

Kunststoff-Füllungsmateria-
lien mit einer rheologisch so
eingestellten Konsistenz, dass
sie, zum einen, fließend in die
Kavität eingebracht werden kön-
nen und, zum anderen, nach der
Applikation – abhängig von der
vom Viskositätsgrad bestimm-
ten Standfestigkeit vor der Licht-
härtung – entweder weiter sanft
in den aufzufüllenden Hohlraum
hineinsacken oder formgetreu
in der während des Ausbringens

geschaffenen Gestalt verharren,
bieten ungemein praktische Vor-
teile.

Salopp lassen sich die Vorzüge
von Komposit-Restaurationswerk-
stoffen mit niedriger Viskosität
im Vergleich zu konventionellen
Kunststofffüllungsmaterialien fol-
gendermaßen zusammenfassen:
• Vereinfachte Applikation des
Komposit-Füllungswerkstoffs, be-
dingt durch ein unkompliziertes
Einbringen, da das Risiko einer
Nichtanbindung aufgrund von Luft-
blasen oder wieder abgezogenen
Materials (wie sonst bei Kompo-
siten mit höherer Konsistenz dro-
hend) signifikant reduziert ist
• Verringerung der Gefahr einer
unzulänglichen Randintegrität,
insbesondere in tiefen, nach ap-
proximal hin sich erstreckenden
Kavitäten der Klassen II, III und IV
• Deutlich bessere und vollstän-
digere Benetzung der Kavitäten-
wände und Bodenbereiche durch
eine quasi „selbstadhärierende“
Benetzungsfähigkeit des sich von
selbst anlagernden niedrigviskö-
sen Komposit-Materials
• Eine verringerte oder merklich
„kompensierte“ Polymerisations-
schrumpfkraft, wodurch sowohl
die mikromechanisch-adhäsive
Verankerung des Kompositmate-
rials an die natürliche Zahnhart-
substanz ohne nachteilige „ein-
polymerisierte“ Zugspannungen
bewerkstelligt werden kann als
auch der gesamte „Füllungsmate-
rial-Körper“ ohne bedeutende in-
terne strukturelle Spannungen
aushärtbar ist (Abb. 1)
• Verbesserung der Adaptation
von pastösen und hochfesten Kom-
positen an die mit Adhäsiv/Bonding
vorbehandelten (trotz Lichthärtung
– wegen der „Sauerstoffinhibitions-
schicht“ – noch glitschigen) Ka-
vitätenwände, da die lichtgehärte-
te Schicht des fließfähigen Kom-
posits (quasi als Unterfüllung)

die homogene, gezielte Platzie-
rung fester Komposite begünstigt.

Allrounder beim Legen 
von Füllungen

Modernste Flowable-Kompo-
site unterscheiden sich zwar auf-
fallend deutlich in ihrer Viskosität
von konventionell pastösen und
hochfesten Kunststofffüllungs-
werkstoffen, ihr Füllerpartikel-Ge-
halt ist aber weit weniger reduziert,
als die Konsistenz der fließfähigen
Komposite vermuten lässt. Be-
reits die Verringerung des Füller-
anteils um 10 Prozent resultiert in
einer verblüffenden Fließfähig-
keit von Kompositfüllungsmate-
rial. Aus diesem Grund weisen
die modernen Flowables keine
gravierend nachteilig abweichen-
den werkstoffkundlichen Werte
auf und stellen daher – entgegen
einer immer noch teils aus den
Anfängen der Flowable-Techno-
logie herrührenden Meinung –
keine Kompositwerkstoffe min-
derer Qualität dar.

Die konventionellen Kompo-
siten mittlerweile ebenbürtigen
physikalischen Eigenschaften in
Verbindung mit der erfreulich
günstigen Praktikabilität im klini-
schen Gebrauch machen fließfä-
hige Komposte in der effizient
und gleichzeitig qualitativ aus-
gerichteten Zahnheilkunde zu
unverzichtbaren Restaurations-
werkstoffen im Alltag der direk-
ten, adhäsiven Füllungsversor-
gung. So stellen Flowables vorzüg-
liche Materialien dar, wann immer
es gilt,
• kleinspaltige und schlitzförmi-
ge Zahnhartsubstanz-Defekte,
• flache, wannenartige Kavitä-
ten jeglicher Ausdehnung,
• tiefe, dabei schachtartige oder
bedenklich unter sich gehende
Areale sowie
• schadhafte Dentin- und/oder
Zahnschmelz-Stellen in schwer
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Schlüssel zur „stressfreien“ Restauration
Fließfähiges Kompositmaterial ermöglicht die Erzielung beständiger Restaurationen
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Die Kavitätenform hat erheblichen Einfluss auf die Schrump-
fungsspannung des Komposit-Materials während der Aushärtungs-
phase. Je mehr Komposit von Zahnhartsubtanz umgeben ist
und je visköser dieses ist, desto ungünstiger ist der „Konfigura-
tionswert“. Fließfähige Komposit-Füllungswerkstoffe können
hier gezielt Abhilfe schaffen. Abb. nach C. L. Davidson

Die vier unterschiedlichen Fließfähigkeiten der „Flowables“
aus der Produkt-Palette „Beautifil“ des Herstellers Shofu Den-
tal (Materialien 30 Sekunden nach Ausbringung ohne Licht-
härtung fotografiert). Von links nach rechts: Opaquer LO, Flow
F10, Flow F02/Flow Plus F03 und Flow Plus 00. Die vier verschie-
denen Konsistenzen erlauben ein „stressfreies“ Füllen aller Ka-
vitäten-Klassen von I bis V.



zugänglichen Gebissbereichen
zuverlässig aufzufüllen.

Hochleistungsmaterialien wie
die hier beispielhaft vorgestell-
ten Beautifil-Flow-Komposite
(Abb. 2) sind darüber hinaus für
alle Indikationen direkter Deck-
(Klasse I bis V) und Unterfüllun-
gen freigegeben. Auch deutlich
okklusal belastete Flächen sowie
approximale Randleistenberei-
che können mit derartigen Flow-
ables sicher restauriert werden.

Fließfähige Komposits
konventionellen 
ebenbürtig

Die physikalisch-mechanischen
wie auch die optisch-ästhetischen
Charakteristika moderner, niedrig
visköser Flowable-Füllungsmate-
rialien lassen sich mit denen der

meisten konventionellen pastö-
sen oder auch hochfesten Kompo-
siten durchaus vergleichen. Bei-
spielsweise Biegefestigkeit, Kom-
pressionsstabilität, Abnutzungs-
beständigkeit, Farbtontreue (vor
und nach Lichthärtung) und nicht
zuletzt die Röntgensichtbarkeit
geben keinen Anlass zur Kritik,
vergleicht man deren Werte mit
denen herkömmlicher Komposi-
te mit fester Konsistenz.
Fallbeispiel 1: An den Zähnen 42,
43 und 44 eines 36 Jahre alten Pa-
tienten gilt es, bukkal-zervikal ge-
legene Defekte zu versorgen (Abb.
3). Zahn 44 weist eine alte, insuf-
fiziente Kompositfüllung auf. Zahn
43 zeigt einen nicht kariösen Scha-
den, der vermuten lässt, dass es
sich um eine vormals mit einer
Füllung versorgte Kavität handelt,
welche im Laufe der Zeit durch

mundpflege-verursachte Abrasi-
on und gleichzeitige erosive Ein-
flüsse abgeflacht worden ist. Der
defekte Bereich an der Schmelz-
Dentin-Grenze des Zahnes 42 deu-
tet auf eine Abfraktion (Abplat-
zung) der nach apikal hin sich er-
streckenden Schmelz-Prismen
hin, wodurch sich eine beginnen-
de oberflächliche kariöse Beein-
trächtigung der Zahnhartsubstanz
im geschädigten Areal etablieren
konnte.

Für die restaurativen Versor-
gungen der Defekte wurde ent-
schieden, adhäsiv einbringbare
Flowable-Komposite einzuset-
zen. Moderne – in ihren mecha-
nisch wie ästhetisch werkstoff-
kundlichen Eigenschaften hoch-
wertige – niedrig visköse Kompo-
site, wie die hier gezeigten Mate-
rialien aus der Beautifil-Flow-

Produkt-Palette, stellen heutzuta-
ge – nach Ansicht des Autors – die
Restaurationswerkstoffe der ers-
ten Wahl dar, wenn derartige Schä-
digungen effektiv, zeitlich effi-
zient, behandlerisch möglichst
„stressfrei“ und für den Patien-
ten langfristig erfolgreich thera-
piert werden sollen.

Nach präparatorischer Exkavie-
rung der Defektstellen und präre-
staurativem (blutstillendem) Ge-
webemanagement im marginalen
Gingivabereich des Zahns 42 (Abb.
4), erfolgte die sukzessive Auf-
füllung der bukkal-zervikalen Ka-
vitäten. Aufgrund der guten klini-
schen Erfahrungen mit den unter-
schiedlich viskösen Flowables des
bereits genannten Herstellers und
einer persönlichen Vorliebe des
Autors und Behandlers zu den ex-
zellent fließend ausbringbaren,
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dann aber deutlich standfest ver-
harrenden Kompositen Beautifil
Flow Plus F03 und F00, wurde das
schichtweise Einbringen von Res-
taurationsmaterial mit diesen
Werkstoffen vorgenommen. Zu-
nächst erhielt Zahn 43 eine die ge-
samte Kavitätenbasis bedecken-
de Komposit-Schicht aus Beauti-
fil Flow Plus F03 der Farbe „A3“.
Die Kavität des Zahns 44 wurde
nur in ihren nach apikal hin sich er-
streckenden zwei Dritteln mit
demselben Komposit aufgefüllt
(Abb. 5). Zahn 42 erhielt noch
keine Kompositschicht dieser Farb-
tönung. Das genannte Komposit-
material lässt sich exzellent bla-
senfrei ausbringen, fließt gut in die

Kavität hineingreifend an, ist aber
dennoch nach der Platzierung bis
zum Lichthärten standfest.

Als nächster, und damit ab-
schließender Schritt der Füllungs-
legung erfolgte die Beschickun
der Kavitäten aller Zähne mit ei-
ner zweiten Schicht, diesmal Beau-
tifil Flow Plus F00 der Farbe „A2“.
Zahn 42 erhielt eine komplette
Auffüllung seiner sehr kleinen
und flachen Kavität. Zahn 43 bekam
wieder eine, nun nur noch die Ober-
fläche der gesamte Kavität be-
deckende Füllungsschicht. Bei
Zahn 44 wurden jetzt gezielt nur die
nach koronal hin gelegenen zwei
Drittel der Kavität mit dem helle-
ren Füllungsmaterial beschickt

(Abb. 6). Ein Flowable-Komposit
mit derart hervorragenden Hand-
ling-Eigenschaften wie das hier
gezeigt Restaurationsmaterial ge-
stattet ein solch delikates Vorgehen
ohne jeglichen „behandlerischen
Stress“ bei der Füllungslegung.
Das Material ist mühelos ausbring-
bar, verharrt dann aber sogleich
formtreu in seiner ausgebrach-
ten Gestalt bis zur Lichthärtung.

Abbildung 7 zeigt die mittels
des Haftvermittler-Systems FL-
Bond (ebenfalls Shofu Dental)
adhäsiv verankerten bukkalen
Komposit-Füllungen direkt nach
Abschluss des gesamten Restau-
rationsvorgangs. Der ästhetische
Eindruck der fertigen Füllungen ist

überzeugend. Die lichtoptischen
„Chamäleon“-Eigenschaften der
Beautifil-Flow-Produkte kommen
hervorragend zur Wirkung.
Fallbeispiel 2: Der rechte obere
erste Molar eines 44 Jahre alten
Patienten ist nach einer kariesbe-
dingt vorgenommenen Wurzelka-
nalbehandlung nunmehr bis auf
weiteres stabil restaurativ zu ver-
sorgen. Der ursprüngliche, die Pul-
painfektion zulassende tiefe me-
sio-approximale Defekt war bereits
eingangs im Rahmen der vorausge-
gangen endodontischen Therapie
adhäsiv versorgt worden (Abb. 8).

Da erst einmal auf eine Über-
kronung des Zahns verzichtet wer-
den sollte, fiel die Wahl der restau-

3 Die ZahnarztWoche Ausgabe 41/11

Quelle: DZW Die ZahnarztWoche · Ausgabe 41/11 vom 12. Oktober 2011

9

11

13

10

12

14



rativen Versorgung auf eine
adhäsive direkte Kompositfüllung,
und zwar ausschließlich
mittels fließfähiger Kunststoff
Restaurationswerkstoffe ausge-
führt. Die Wahl der Materialien
selbst fiel auf die „Flowables“ aus
dem Beautifil-Produkte-System.
Die vier unterschiedlichen Kon-
sistenzen der fließfähigen Kom-
posite, die zur Verfügung stehen-
den Farbtöne, das exzellente
Handling der einzelnen Materialien
und – vor allem – die vom Herstel-
ler ausgewiesene Tauglichkeit der
Beautifil-Flow-Plus-Produkte auch
für große, okklusal belastete Fül-
lungen ließ die Wahl hier nicht
schwerfallen.

Zunächst wurde als adhäsive
Abdichtung der Wurzelfüllung und
zur zuverlässig homogenen, alle
möglichen Unterschnitte ausfül-
lenden Auskleidung des bearbei-
ten Kavitätenboden-Bereiches ei-
ne erste Schicht Beautifil Flow
F10 eingebracht (Abb. 9).

Nun folgte zur eindeutigen
Markierung – und natürlich zur
weiteren zuverlässig dichten,
adhäsiven Bedeckung – des Ka-
vitätenbodens eine zweite Schicht
fließfähigen Kompositmaterials,
diesmal mit Beautifil LO ausge-
führt. Die Einbringung dieser ok-
kerfarbenen, stark opaquen
Schicht dient in diesem Fall nicht
zur Maskierung visuell nicht er-
wünschter Zahnhartsubstanz-
Farbdefekte, sondern insbeson-
dere einer vorsorglich einge-
planten deutlichen Kenntlichma-
chung der tiefsten Kavitätenbe-
reiche, sollte der Zahn zukünftig
wieder (für die Aufnahme einer
Krone oder sonstiger restaura-
tiver Maßnahmen) bearbeitet
werden müssen (Abb. 10).

Das Innere des Zahns wurde
anschließend weiter mit dem für
starke okklusale Belastungen taug-
lichen Beautifil Flow Plus F03 der
(für den Zahn relativ hellen) Far-
be „A2“ in einer Schichtung auf-
gefüllt und danach lichtpolymeri-
siert. Die Beautifil-Flow-Kompo-
sitwerkstoffe lassen sich (nach
Herstellerangaben und durch die

klinische Anwendung in der Pra-
xis des Autors bestätigt gefun-
den) in einer Stärke von bis zu
ca. 5 Millimetern problemlos kom-
plett lichtpolymerisieren. Um hier
bei dieser „Bulk-Füllung“ bei der
lichtinduzierten Aushärtung auch
wirklich auf Nummer sicher zu
gehen, wurde, wie bereits erwähnt,
ein sehr hell-farbiges, gut licht-
durchlässiges Flowable gewählt
(Abb. 11).

Die Wiederherstellung des nach
palatinal hin gelegenen Kauflä-
chenbereichs sowie der mesia-
len Randleiste erfolgte mit dem
nach dem Ausbringen exzellent
standfesten Beautifil Flow Plus
F00 in der Farbtönung „Inc“ (Abb.
12). Durch den Einsatz eines der-
artig gezielt applizierbaren und
am Ort der Auf- beziehungsweise
Einbringung formgetreu bis zur
Lichthärtung verharrenden fließ-
fähigen Komposits ist ein schritt-
weiser qualitätsorientierter
Füllungsvorgang wie dieser ganz
ohne Stress durchführbar.

Mit diesem, zwar niedrig viskö-
sen, aber in allen Formen der Ap-
plikation standfest verbleibenden
Komposit lassen sich sogar die
einzelnen Höcker der zur
rekonstruierenden Okklusalflä-
che in einem Zuge nacheinander
mühelos gestalterisch aufbauen
(Abb. 13). Der Hersteller bezeich-
net diese vormodellierende Auf-
tragung von kegelförmigen Kom-
posit-Inkrementen zur Schaffung
von Höckerspitzen als „Resin-Co-
ne-Technik“.

Die abschließende Auffüllung
der noch nicht geschlossenen
Kaufläche wurde wiederum mit
beim Ausbringen etwas fließ-
freudigeren Beautifil Flow Plus
F03 der Farbe „A3“ vorgenom-
men. Die fertiggestellte Klasse-
II-Restauration sowie die restli-
che natürliche Zahnhartsubstanz
der Kaufläche (in absolut trocke-
nem Zustand) zeigen nach end-
gültiger Konturierung mit Dia-
mantschleifern und entsprechen-
der Hochglanz-Politur der Ok-
klusalfläche eine funktionell stim-
mige Gestalt (Abb. 14).

Niedrig visköse Kunststoff-
Füllungsmaterialien der neues-
ten technologisch-werkstoffbe-
schaffenen Art in verschiedenen
Fließfähigkeiten, wie die hier ex-
emplarisch gezeigte Beautifil-
Flow-Komposite, „entstressen“
– im wahrsten Wortsinne – nicht
nur die damit gelegte Restaura-
tion selbst vor allem durch eine
geringere Schrumpfungskraft
der Komposit-Matrix bei der
lichtinduzierten Polymerisation,
sondern es ist auch das er-
leichterte Einbringen der – je

nach Erfordernis unterschied-
lich viskös bereitstehenden –
fließfähigen Komposite in alle
vorkommenden Kavitätenformen,
wodurch das gesamte Füllungs-
prozedere sowohl für den Be-
handler als auch den Behandel-
ten ganz erheblich „entspannt“
wird. Der Trend zu vermehrter
Verwendung von Flowables bei
der Versorgung sämtlicher Ka-
vitäten-Formen (Klasse I bis V)
wird somit sicherlich anhalten.
Dr. Markus T. Firla, 
Hasbergen-Gaste ■
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